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NEWS

Tunesien-Deal der EU

Meloni macht das Spiel
Thorsten Fuchshuber

Ein tolles Team:  
Italiens Ministerpräsidentin 

Giorgia Meloni 
(vorne links) und EU-

Kommissionspräsidentin 
Ursula von der Leyen 

(vorne rechts) mit 
dem niederländischen 

Ministerpräsidenten  
Mark Rutte (hinten rechts) 

am 16. Juli in Tunis. 
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„Das unerklärte Ziel der aufein-
anderfolgenden Wellen illegaler Ein-
wanderung ist es, Tunesien als rein 
afrikanisches Land zu betrachten, das 
nicht zu den arabischen und islami-
schen Nationen gehört“, so Kais Saied 
im vergangenen Februar und raunte 
von einer „kriminellen Vereinbarung, 
die seit Beginn dieses Jahrhunderts ge-
troffen wurde, um die demografische 
Struktur Tunesiens zu verändern.“ 
Die Frage, weshalb man gerade mit 
ihm „einen wichtigen Meilenstein in 
den Beziehungen zwischen Tunesien 
und der Europäischen Union setzen“ 
(von der Leyen) will, erübrigt sich, 
wenn man bedenkt, dass zentrale Ele-
mente des Tunesien-Deals auf Meloni 
zurückgehen, die in Italien laut dem 
Autor unseres Thema-Artikels (Seite 4) 
ihrerseits eine Faschisierung der Ge-
sellschaft betreibt.

Das Recht auf Asyl soll 
zwar nicht als Prinzip 
der Menschenrechte 
abgeschafft werden, aber 
in der Praxis keine Sache 
der EU mehr sein.

Zunächst 105 Millionen Euro will 
man es sich noch in diesem Jahr kos-
ten lassen, damit Tunesien für die EU 
die Drecksarbeit bei der Flüchtlingsbe-
kämpfung übernimmt, insgesamt 900 
Millionen Euro wurden in Aussicht 
gestellt. Saied, der das Land rasant in 

den Bankrott regiert, beeilte sich zu 
zeigen, dass er liefert: Noch ehe er im 
Juli ein „Memorandum of Understan-
ding“ mit der EU unterzeichnete, ließ 
er Hunderte Flüchtlinge von der tune-
sischen Küstenregion über die Grenze 
in die Wüste Libyens jagen.

Apropos Libyen: Anfang Juli gab 
Ylva Johannson, die EU-Kommissarin 
für Migration, zu, was alle seit Jahren 
wissen: dass die von der EU subven-
tionierte sogenannte libysche Küs-
tenwache von kriminellen Gruppen 
„unterwandert“ sei. Das ist noch un-
tertrieben, da sich das gesamte Perso-
nal aus Gangs und Milizen rekrutiert, 
die mit dem Elend der Flüchtlinge, 
mit Menschenhandel und Erpressung 
Kasse machen – mit großzügiger Un-
terstützung der EU („Zwischenfälle mit 
System“ in woxx 1731).

Der Luxemburger „Asylkompro-
miss“ nimmt also Gestalt an: Das Recht 
auf Asyl soll zwar nicht als Prinzip der 
Menschenrechte abgeschafft werden, 
aber in der Praxis keine Sache der EU 
mehr sein. Begünstigt wird diese Poli-
tik nicht zuletzt durch die Indifferenz 
in der europäischen Bevölkerung, die 
von den Flüchtlingsschicksalen teils 
kaum noch Notiz zu nehmen scheint. 
„Team Europe“ hat leichtes Spiel.

Als „Team Europe“ will EU-Kommissi-
onspräsidentin Ursula von der Leyen 
Tunesien für ihre Flüchtlingspolitik 
gewinnen – und zählt auf Italiens 
rechtsextreme Ministerpräsidentin 
Giorgia Meloni als Spielmacherin.

Als sich Mark Rutte, Giorgia Meloni 
und Ursula von der Leyen im Juni 
erstmals auf den Weg nach Tunesien 
machten, war die Tinte unter dem so-
eben getroffenen „Asylkompromiss“ 
noch nicht trocken. Die in Luxemburg 
von den EU-Innenminister*innen ver-
einbarte Position, die sie im Trilog 
mit EU-Parlament und -Kommission 
durchsetzen wollen, soll möglichst vie-
len Asylsuchenden das Recht nehmen, 
in Europa Schutz zu bekommen. Das 
funktioniert aber nur, wenn es Dritt-
staaten wie Tunesien gibt, die verhin-
dern, dass die Flüchtenden überhaupt 
auf EU-Territorium gelangen.

Ein abgehalfterter niederländi-
scher Ministerpräsident, dessen Regie-
rungskoalition an der allzu rabiaten 
Asylpolitik seiner Partei zerbrochen 
ist; eine italienische Regierungschefin 
mit einer Karriere in faschistischen 
Organisationen: Mit dieser von ihr 
als „Team Europe“ getauften Reise-
begleitung wollte die EU-Kommissi-
onspräsidentin ausgerechnet jenen 
Präsidenten für eine auf der „Achtung 
der Menschenrechte“ beruhende Mi-
grationspolitik gewinnen, der den 
autoritären Umbau der tunesischen 
Gesellschaft vorantreibt und die nord-
afrikanische Version der rechten Ver-
schwörungserzählung vom „Großen 
Austausch“ zum Besten gibt.
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Öko-Kommune, Hundeinsel oder 
feministisches Paradies? Im August 
bekommt die woxx Postkarten aus 
utopischen Urlaubsorten.  

Erklärungen dazu unter woxx.eu/postkarten.

https://www.theguardian.com/global-development/2023/feb/23/tunisia-president-kais-saied-calls-for-halt-to-sub-saharan-immigration-amid-crackdown-on-opposition
https://euobserver.com/opinion/157334
https://euobserver.com/opinion/157334
https://www.dw.com/de/libysche-grenzsoldaten-retten-verirrte-migranten/a-66249489
https://www.woxx.lu/eu-migrationspolitik-in-libyen-zwischenfaelle-mit-system/
https://www.woxx.lu/eu-migrationspolitik-in-libyen-zwischenfaelle-mit-system/
https://www.woxx.lu/eu-asylpolitik-schlimmer-geht-immer/

